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AGRARWIRTSCHAFT BUCHBESPRECHUNG 

formulierungen den Sektor- und regionalpolitischen Bezugsrahmen 
für die verschiedenen Maßnahmen herzustellen und für den Leser 
deutlich zu machen. Darüber hinaus ist anzuregen, einige Ausfüh- 
rungen über die volkswirtschaftliche Effizienz der ergriffenen Maß- 
nahmen in den Bericht aufzunehmen. 

Es ist selbstverständlich, daß die genannten Verbesserungen nicht 
von Heute auf Morgen, sondern nur schrittweise in die Berichter- 
stattung einbezogen werden können, wobei jeweils jene Erkenntnis- 
se der Wissenschaft berücksichtigt werden sollten, die zu diesem Pro- 
blembereich vorliegen. 

T. Seegers 

Gertrud Schröder-Lembke: Studien zur Agrargeschich- 
t e (Quellen und Forschungen zur Agrargeschichte. Herausgegeben 
von W. Abel und G. Franz, Band 31). Gustav Fischer Verlag, 
Stuttgart und New York 1978. VIII, 199 S., 48,- DM. 

Wilhelm Abel: Agrarkrisen und Agrarkonjunktur. 
Dritte, neubearbeitete und erweiterte Auflage. Verlag Paul Parey, 
Hamburg und Berlin 1978. 323 S., 98,- DM. 

Wilhelm Abel: Geschichte der deutschen Land- 
wirtschaft vom frühen Mittelalter bis zum 
19. Jahrhundert. Dritte, neubearbeite Auflage. (Deutsche 
Agrargeschichte. Herausgegeben von G. Fra nz. Band II.) Verlag 
Eugen Ullmer, Stuttgart 1978. 370 S., 88,- DM. 

Das vergangene Jahr brachte im Fachbereich der Agrargeschichte 
einige erwähnenswerte Neuerscheinungen, die zeigen, daß auch in 
dieser Wissenschaftsdisziplin weder die forscherische Intensität noch 
das Interesse der Leser an veröffentlichten Arbeiten nachgelassen hat. 
Die im folgenden vorgestellten Werke können zudem als typische Ver- 
treter zweier Varianten angesehen werden, die sich bei der Inangriff- 
nahme wirtschaftshistorischer Aufgabenstellungen voneinander ab- 
heben: 

Das Buch von Gertrud Schröder-Lembke gehört noch 
zum institutionell-darstellerischen Teil dieser Wissenschaftsrichtung. 
Die beiden Bücher von Wilhelm Abel sind andererseits im Verlaufe 
ihrer jeweils zweimaligen Neuauflegungen immer mehr zu dem ge- 
worden, was sie schon bei ihrem ersten Erscheinen von der Fülle der 
vorausgegangenen wirtschafts- und sozialhistorischen Literatur un- 
terschied: Exponierte Vertreter einer in hohem Maße auf der Aus- 
wertung statistischen Materials beruhenden Arbeits- und Darstel- 
lungsweise. 

Bei dem Buch „Studien zur Agrargeschichte” von Frau 
Schröder-Lembke handelt es sich um eine Abfolge von 
14. Aufsätzen, die von Günther Franz anläßlich des 70. Ge- 
burtstages der Autorin zusammengestellt worden sind. Es ist dies 
eine Reihe voneinander unabhängiger Einzelaufsätze verschiede- 
ner Länge, die zu unterschiedlichen Zeitpunkten entstanden sind. 
Der Herausgeber hat sie unter den Untertiteln „Flurgeschichte”, 
„Die Hausväter” und „Landwirtschaft” angeordnet. 

Innerhalb der genannten Gliederungsabschnitte haben die Einzel- 
abhandlungen eine durchaus sinnvolle Zuordnung erfahren, indem 
der Herausgeber sie entsprechend des chronologischen Ablaufs der 
behandelten Themen, und nicht unbedingt der zeitlichen Reihenfol- 
ge ihres Entstehens folgend, aneinanderreihte. So reicht die erste flur- 
geschichtliche Arbeit zurück in die Römerzeit, die letzte befaßt sich 
mit der mecklenburgischen Koppelwirtschaft. Die Behandlung der 
Hausväterliteratur greift weiter aus als zumeist üblich: Sie reicht von 
Petrus de Crescentiis bis zu Schubart von dem 
K 1 e e f e 1 d e sowie Heinrich von Thünen. Unter dem all- 
gemein gehaltenen Obertitel „Landwirtschaft” finden sich abschlie- 
ßend zwei umfänglichere Arbeiten; die eine zur Einführung des Klee- 
baues in der deutschen Landwirtschaft vor dem Auftreten Schubart 
von dem Kleefeldes (dies war die Habilitationsschrift der Ver- 
fasserin); die andere zur Entwicklung des Raps- und Rübsenanbaus 
in der deutschen Landwirtschaft. 

Schon die Überschriften dieser Gliederungsabschnitte deuten, 
ebenso wie der übergeordnete Buchtitel, daraufhin, daß sich durch 
das Gesamtwerk nur in begrenztem Maße ein roter Faden verfolgen 
läßt. Jede der einzelnen Arbeiten ist eine in sich geschlossene und 

vom übrigen Buchinhalt abgegrenzte Abhandlung. Die anschauliche 
Darstellungsweise der Verfasserin erlaubt es dennoch, dieses Buch 
rasch und mühelos zu lesen. Das ist ein Vorteil, den man von Ver- 
öffentlichungen gleichen wissenschaftlichen Anspruchs im allge- 
meinen nicht kennt. 

Die beiden Bücher von Wilhelm Abel sind Neuauflagen der 
seit langem bekannten Standardwerke. An der Tatsache, daß in bei- 
den Fällen nun die dritte Auflage vorgelegt worden ist, zeigt sich das 
Interesse an einem Werk, das sich seinen festen Platz in der deut- 
schen Geschichtsschreibung erwerben konnte; im Falle der in meh- 
rere andere Sprachen übersetzten „Agrarkrisen und Agrarkonjunk- 
tur” sogar weit über den deutschen Sprachraum hinausreichend. 

Es erhebt sich zwar die Frage, warum beide Bücher nun zum 
nahezu gleichen Zeitpunkt wieder herausgegeben wurden. Denn 
man findet in der einen Publikation etliches, was in der anderen 
ebenfalls aufgeführt ist: Das allerdings liegt auch in der Natur der 
Themen begründet. Die Abhandlung der „Agrarkrisen und Agrar- 
konjunktur” beginnt mit dem hohen Mittelalter, um sich dann bis 
ins 20. Jahrhundert hineinzuziehen. Die „Geschichte der deutschen 
Landwirtschaft” greift zeitlich weiter in die Vergangenheit zurück; 
sie umfaßt den Zeitraum vom frühen Mittelalter bis zum Beginn des 
19. Jahrhunderts. Es gibt also schon von der zeitlichen Paralellität 
ausgehend manche Kongruenzen zwischen beiden Werken; und es 
besteht die Möglichkeit, daß die Verlage dieses zu spüren bekom- 
men werden. 

Beide Bücher sind wiederum bemerkenswerte Vertreter der von 
Wilhelm Abel wesentlich beeinflußten „quantitativen Wirt- 
schaftsgeschichte’ , dem europäischen Gegenstück zur methodisch 
nur vordergründig weitergediehenen „Kliometrie” in Nordamerika. 
Schon in ihren früheren Ausgaben halfen sie, das für die Agrarwirt- 
schaft häufig gepflegte Bild von der „tausendjährigen Ruhe” zu 
korrigieren. 

Es war bereits vor nunmehr über 40 Jahren das bedeutsame an 
der Erstausgabe von „Agrarkrisen und Agrarkonjunktur” gewesen, 
eine fast acht Jahrhunderte umfassende Gesamtschau zyklischen 
Wirtschaftsgeschehens anzustellen; wobei freilich dieses Wirtschafts- 
geschehen in erster Linie im Agrarsektor stattfand, und das Wech- 
selspiel von Krise und Konjunktur in einem weitgehend anderen 
Sinne, nämlich säkular, zu verstehen ist als in den Konjunkturleh- 
ren des 19. und 20. Jahrhunderts. Das wesentliche der „Geschichte 
der deutschen Landwirtschaft” besteht darin, im Bereich der Agrar- 
wirtschaft die in früheren Arbeiten verbreitete Begrenzung der Be- 
trachtung auf eine nur verbale Beschreibung der produktionellen 
Seite überwunden zu haben. Zumindest dort, wo es eben möglich 
war, hatte nun eine Untermauerung mit Zahlen zu erfolgen. Die 
Auswertung archivarischer Quellen unter ökonomischen Gesichts- 
punkten bekam mit den Arbeiten Wilhelm Abels ein neues Ge- 
sicht. 

Aber obgleich inzwischen Jahrzehnte seit ihrem ersten Er- 
scheinen vergangen sind, nehmen diese Bücher in der gegenwärtigen 
deutschen Geschichtsschreibung noch immer ihre Sonderstellung 
ein; darauf fußt eben das nachhaltige Interesse, das ihnen entgegen- 
gebracht wird: Einen vielhundertjährigen Zeitabschnitt umgreifend, 
widmen sie sich in hohem Maße der akribischen und darum oft ge- 
miedenen Faktendarstellung, ohne dabei das interpretative Be- 
mühen zu vernachlässigen. Dieses macht die Werke zur vielge- 
nutzten Hilfe für den Lernenden. Die neben der Breite auch ge- 
gebene Tiefe der Darstellung macht die Bücher andererseits aber 
auch zu immer wieder benutzten Hilfsmitteln für den Forschenden, 
zumal sich die jahrelange Weiterarbeit am agrar- und wutschafts- 
historischen Themenkreis wohl am augenfälligsten in den sehr um- 
fänglichen Quellenhinweisen niederschlug (die in der „Geschichte 
der deutschen Landwirtschaft” gewählte Form der Quellenhinwei- 
se scheint die effizientere zu sein). Hier wurden viele Arbeiten der 
letzten Jahre neu aufgenommen, so daß der interessierte Leser nach 
wie vor reiche und auf dem neuesten Stand befindliche Ansätze zur 
Weiterarbeit finden kann. 

Der Umfang beider Werke hat gegenüber den vorangegangenen 
Auflagen leicht zugenommen. Außerdem hat sich die Überarbeitung 
stellenweise in einer leichten Ausweitung des angesprochenen The- 
menspektrums niedergeschlagen. Im Text kommt das in der Form 
von Ergänzungen und Anpassungen an neue Erkenntnisse zum Aus- 
druck. In erheblichem Maße wurden Ergebnisse der jüngsten Ge- 
schichtsforschung eingearbeitet, die nicht zuletzt der Schule Wil- 
helm Abels entstammen. L. V. Bremen 
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